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Fig. 29.
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Dampfkochherd in der Küche der Landes-Irrenanftalt zu Neuflzadt-Eberswalde S).
125 11, Gr.

ruhen dann in der Regel auf drei Füßen, oder fie find in Gruppen vereinigt in
einem gemeini'amen Gehäufe oder Herd eingehängt.

Durch die Rohre 5, welche von dem Haupt-Zuleitungsrohr g abzweigen,
tritt der Dampf in den Hohlraum zwifchen Innen- und Aufsenkeffel; die Dampf-
rohre e find durch Hähne abfchliefsbar; eben fo erhält das Hauptrohr g ein
Hauptdampfventil x. Das fich bildende Condenfationswafi'er fliefst durch ein im
Boden des Aufsenkeffels eingefchraubtes Rohr 21 ab.

3’. H. Carey in New-York verwendet ftatt eines doppelwandigen Keffels einen
Keffel K (Fig. 30) mit einem in den Keffelboden angefchraubten Kupferballon B;
die Flüffigkeit kommt hierdurch rafcher zum Sieden. Der Dampf tritt durch das
Rohr € ein; das Condenfationswaffer fließt durch das Rohr 71 ab.

Die doppelwandigen Kochkeffel müfi'en eine fo grofse Wanditärke haben, dafs
fie der Dampffpannung widerftehen; beim Corey'i'chen Kefl'el erhält nur der
Kupferballon diefe grofse Blechdicke. Ferner kann auch der letztere keine
Wärme an die Aufsenluft abgeben, überträgt fie vielmehr vollf’tändig auf den

Keffelinhalt. '

’ Um eine zu rafche Abkühlung der Keffel zu verhüten
und auch um ein ungefährliches Annähern des Perfonals an
diefelben zu ermöglichen, werden fie mit Wärmefchutzmaffen
(fiehe den vorhergehenden Band diefes »Handbuches«, Art. 237,
S. 196) und aufserdem mit hölzernen Mänteln umgeben.
Sind mehrere Kochkeffel in einem gemeinfchaftlichen Gehäufe
vereinigt, fo befieht das letztere aus einem Mantel von Gufs-
oder Schmiedeeifen, und es hat diefer Schutz gegen Wärme—
verluf’ce etc, zu gewähren.

Fig‚ 30.

 

Kochkeffel von j7ames H. Core]

in New-York.

 

%) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1869, Bl. X3.


